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H. Winkler. Untersuchungen über Pfropfbastarde.
Erster Teil. Die unmittelbare gegenseitige Beeinflussung der I'fropfsymbionten.

.Jena, G. Fischer, 1912. 186 S. mit 2 Abb. im Text.

Das Winkler'sche Buch stellt den ersten Teil eines umfassen-
den Werkes über Pfropfbastarde dar. Es sucht durch den Nach-
weis, dass eine spezifische Beeinflussung von Reis und Unterlage
nicht stattfindet, eine sichere Grundlage für die Darlegungen des

zweiten und dritten Teiles zu schaft'en. Im zweiten Teile sollen

die bisherigen Erfahrungen über die als „Chimären" erkannten
älteren und von Wink 1er erzielten neuen Pfropfbastarde nieder-

gelegt und im dritten sollen die durch vegetative Zellverschmelzung
erzeugten Mischlinge oder „Burdonen", wie sie Winkler nennt,

behandelt werden. Über die letzteren ist bisher nichts bekannt
geworden, doch hält der Verf. an ihrer Existenz fest, und man darf

wohl aus dieser Disposition entnehmen, dass er sichere Unterlagen
für seine Auffassung besitzt. —

Im Eingang gibt Winkler einige Definitionen, die theoretisch

gestützt werden. Die wichtigste lautet: „Bastarde sind Organismen,
deren Eltern verschiedenen systematischen Einheiten angehören."
Unter diese Definition fallen auch die Pfropfhastarde. Die sexuelle

Grundlage wird als Definitionsfaktor au.sgeschaltet. Unterbegriffe

.sind dann sexuelle Bastarde und Pfropfbastarde. Letztere wieder

XXXIL U



v)|0 Winkler, Untersucliungen über Pfropfbastarcle.

werden in Modifikationsbastarde, Chimären und Burdonen eingeteilt,

entsprechend den drei Teilen des geplanten Werkes.
ßeeinflussungs- oder Moditikationsbastarde sind definionsgemäß

„solche Mischlinge, die durch eine dauernde spezifische Veränderung
des Reises durch die Unterlage oder der Unterlage durch das Reis

entstehen". Beeinflussungen, die das Zusammenleben der Pfropf-

symbionten nicht überdauern, kommen also als Beweise für das

Vorkommen von Modifikationsbastarden nicht in Frage. Und doch
beziehen sich die bei weitem meisten Literaturstellen, die für eine

spezifische Veränderung von Reis oder Unterlage durch den anderen

Komponenten sprechen sollen, nur auf Erfahrungen, die während
des Zusammenlebens beider Teile gemacht worden sind. In allen

diesen Fällen gelingt es Wink 1er leicht, zu zeigen, dass von einer

w^irklichen spezifischen Veränderung keine Rede sein kann, dass

vielmehr nur Modifikationen vorliegen, die durch die veränderten

Ernährungsbedingungen des Reises bewirkt werden. Sie können
meist in ähnlicher Weise auch ohne Pfroj^fung durch besondere

Kulturbedingungen hervorgerufen werden, d, h. die meisten sogen.

Pfropfmischhnge sind gewissermaßen Standortsmodifikationen. Dem-
entsprechend können die so bedingten Veränderungen ebensowohl
eine Annäherung an Eigenschaften des betreifenden anderen Pfropf-

symbionten wie das entgegengesetzte oder auch ganz davon unab-

hängige Umformungen bewirken.

Das vorgeführte Material entstammt größtenteils den Veröffent-

lichungen der Züchter und dürfte kaum sonst in solcher Fülle zu-

sammen zu finden sein. Win kl er zeigt aber von Schritt zu Schritt,

dass den wenig kritischen Darstellungen nicht zu trauen ist. Dieser

negative Charakter des Buches macht die Beschäftigung mit dem
Stoffe etwas eintönig. Man darf wohl annehmen, dass der zweite

und dritte Teil beträchtlich interessanter werden. In dem vor-

liegenden Teile ist die Behandlung des Problems der morphogenen
Wirkung übergewanderter Stoffe wohl das anziehendste. Es werden
hier „Gallen, Deformationen durch Parasiten, Einfluss der Wirts-

pflanze auf die spezifische Gestaltung des Parasiten, Flechten" ab-

gehandelt. Freilich stehen diese Dinge nur in mittelbarem Zu-

sammenhange mit dem Hauptproblem, doch ist ihre Darstellung

sehr anregend.

Über die „Beeinflussung der Nachkommenschaft des einen

Pfropfsymbionten durch den anderen" liegen gar keine kritischen

Untersuchungen vor. Die negativen Erfahrungen an dem Reise

selbst können auch kaum zur experimentellen Behandlung dieses

Problems verlocken.

Das Hauptresultat der Untersuchung ist die völlige Unabhängig-
keit des spezifischen Stoffsvechsels und Charakters der Pfropf-

symbionten, und man kann wohl sagen, jeder lebenden Zelle, von
den äußeren Umständen, mögen diese scheinbar auch noch so tief

in das Lebensgetriebe eingreifen. Ernst G. Pringsheiin. Hafle.
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